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Am 5. Juni 2004 jährt sich der Todestag des Bonifatius zum 1250. Mal; genau fünfzig Jahre 
ist es her, dass Theodor Schieffer mit seiner überragenden Studie „Winfrid-Bonifatius und die 
christliche Grundlegung Europas“ Maßstäbe setzte. Beide Daten bieten einen willkommenen 
Anlass, das Leben und Wirken des nach wie vor populären Heiligen im Rahmen einer 
größeren wissenschaftlichen Tagung aus der Sicht unterschiedlicher mediävistischer 
Disziplinen in den Blick zu nehmen. Angesichts der Fortschritte, welche die 
Frühmittelalterforschung insgesamt und gerade auch die Analyse der Geschichte von Mission 
und Christianisierung in den letzten Jahrzehnten gemacht haben, erscheint es sinnvoll und 
vielversprechend, diese neugewonnenen Ansätze und Zugänge auf breiter interdisziplinärer 
Basis zusammenzutragen und zu diskutieren. Dabei wird nicht nur die Persönlichkeit des 
Bonifatius, sondern vor allem auch sein politisches Umfeld zu thematisieren sein. So ist nach 
den Möglichkeiten und Grenzen seiner Wirksamkeit in der Umbruchsphase des 8. 
Jahrhunderts und nach dem Gewicht seiner Rolle bei der Gestaltung des christlichen Europa 
im Frühmittelalter zu fragen.  
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